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bedung bon bieîberfpredjenber Tragweite, bie ber beutfdje
EßhpfiEer Senarb gemacht hat unb bie neue grofje Sin«
blide in ben Fafammenljang bon Sidjt unb SleEtrigität
anbahnt. 2)er genannte (Gelehrte ergrünbete bereite
im Fatjre 1895 an ben beEannten Äathobenftraljlen bie

Sigenfchaft einet burcf)bringenben Sraft unb einer photo«
graphifdjen SBirEung, unb biefer Funb war eg, bit bor«
neljmlich gut Sntbedung ber ERöntgen«StraE)len führte.
(Seine neue Sntbedung nun wirb bon einem wiffen«
fdiaftlidjen SOlitarbeiter ber „SlKgem. 3^9-" wie folgt
Eurg cfjarafterifiert : ®g ift eine Mannte gâÇtgîeit ber
auf ber äufjerften biotetten Seite ber ERegenbogenfEala
liegenben Sidjtfirahlen (ultrabiotetten Straeten), eleEtrifd)
geiabene Körper gu entloben. ®g entftanb bie grage,
wo benn bie SleEtrigität biefer Körper nad) ber Ve=

ftraljlung eigentlich) bleibt. Sept ift bag ERätfel, gu beffen
SlufElärung bie gewagteften Vermutungen bon ben (Ge=

lehrten herbeigezogen werben mufften, gelöft: unter bem

Sinfluffe beg ultrabiotetten Sichteg berwanbett fidj bie

eleîtrifcfje Sabung eineg Sörperg in Äatljobenftrahlen,
bie in ben freien ERaum htnauggehen. Vefonberg auf«
fattenb finb bie beiben 5Eï)atfadE)en, bah erfteng nur eine

negatibe eleEtrijdje Labung bon jenen Sidjtftraljlen in
Äathobenftrahlen berwanbett wirb unb bah zweiteng
auf fotcpe SBeife ®athobenftra£)ten audj im böttig luft«
leeren ERaum ober wenigfteng in bem, wag man nach
ber Seiftung ber heutigen Suftpumpen atg foldjen be=

Zeichnen muh, ergeugt unb fortgepflanzt werben Eönnen;
higher galt eine eleïtrifche Sntlabung in einem folgen
für unmöglich- Senarb hat ferner feftgeftettt, bah öie

auf biefem SEBege erzeugten ^athobenftralflen fich wit
einer (GefchwinbigEeit fortpflanzen, bie nur '/so bon ber
beg Sichteg beträgt; fie finb banach bie tangfamften
Strahlen, bie je entbedt würben, ba befanntlid) bie

gortpflangung ber SleEtrigität bie beg Sichteg um ein
Vielfadjeg übertrifft. SDÎan berfpridjt fich bon Senarbg
Sntbedung befonberg biet für bie SrElärung photo«
eteEtrifdjer Srfdjeinungen. (Sin Sonboner FacEfblatt,
ber „Electrician", fdjreibt: „®er 3ufammenhang bon
Sicht unb SleEtrigität umfaht ungeheure 9Rögtidh'Eeiten,
unb nie fdjienen biefe EDÎôglid)Eeiten ihrer VerwirElichung
näher atg jept."

Söie gefährlich bic 2>rähte unferer elcftrifçhen Strom«
teitungen bem EJRenfçhett werben Eönnen, beweift fotgenber
tppifeher Fall in Sieftal: „3)ie Slrbeiter beg ElRaurer«

meifter (Gnetni in Sieftat waren bamit befdjäftigt, ben
Verpup an ber Faqabe ber SiphonfabriE Ejßlattner=Strü=
bin gu erneuern. Sin Staliener, welcher eben auf bem
(Gerüft, Wo gwei Äupferbräljte ben eleEtrifdjen StarEftrom
bon 529 Volt Spannung in bag (Gebäube leiten, arbei«
tete, geriet unborfichtiger SBeife mit bem ®opf an einen
ber ®rähte. (Sr würbe bon einem heftigen Sctjtag ge=
troffen, bertor bag (Gleichgewicht unb fudhte mit ben fpän»
ben nadh einem fpalt, wobei er unwilIEürlich bie beiben
®räljte fahte. ®g entftanb SEurgfdjlufj; ber UngtüdEIidEje
blieb einige SeEunben an ber Seitung hängen unb fiel
bann tebtog auf bie Strohe Ejwab. ®er herbeigeholte
Slrgt, §r. 3)r. Eßeter, Eonnte nur nodh ben E£ob Eonfta«
tieren."

SBubifon, 15. September 1900.

Sit. ERebaEtion, ßörich-
3n ber lepten ERo. Sh^eS Vtatteg erwähnen Sie

unter ber ERubriE: „SleEtrotedjnifche ERunbfchau" einen
eleEtrifdjen Sßedapparat für (Gafthäufer bon gtigenieur
Sarreg unb Semaire, ber Sljrer Vefdjreibutig nach giem«
lieh Eompligiert ift. 2)a bürften unfere Çotelg Veffereg
im Sanbe finben. 3d) habe nämlidh einen ähnlichen

Slpparat Eonftruiert unb patentieren laffen. ®er fReifenbe
hat weiter nidjtg gu thurt, alg in bem fichtbaren Letten«
wechfel bie gewollte Verbinbung gwifchen 3twmer«ERo.
unb 3e't burd) Steden eineg Stifteng herguftelteu, um
gewedt gu werben. $er aufjerorbentlid) einfache Slpparat
famt Vatterien befinbet fich im Unterteil beg SchranEeg.
®ie ßahl ber Seitunggbrähte ift genau fo groh, wie
biejenige einer Sonnerie.

ERadjbem Sie bon ber frangöfifcheit Srfinbung ERotig

genommen haöeit, thun Sie bielleicht gleidjeg bom ein«

heimifchen (Srgeugnig.
§ochachtenb

ER. |)uber=EReimann.
* *

llu^ern, 15. Sept. 1900.

ïit. ERebaEtion!

Soeben haben wir bie (Sinfenbuitg boit einem er«
funbenen EJBedapparat bon ben Çerren Surreg & Semaire
in Fh^er werten 3^tiwg gelefen. Effiir teilen Sh"en
mit, bah wir bereitg feit ca. 3 Fahren an einem äßm
liehen Slpparate gearbeitet haben. S)erfelbe ift nun
foeben bollenbet warben unb ift bitrch Einfachheit unb
VilligEeit in jebem |>otel :c. ohne bie geringften Schwierig«
Eeiten einzurichten.

@g ift bag nämlich ein gang bequem eingerichteter
Signal« unb Effiedapparat für ^otelg ic. tiefer Slpparat
befiehl in einer 8 ober 14 Stag geßenber genauen Uhe
in Verbinbung auf ein tableau. Septereg ift einge«
richtet in ïag» unb ERadjtftunben mit Stöpfelfchaltung.
Sie ïagegftunberi finb ba gum Vetriebe einer §otel«
glode unb bie ERadjtftunben finb für bie üerfdjiebenen
3immergIoden. Sluch finb auf gleichem tableau bie

für ein §oteI nötigen 3'tmmernummern angebracht, bon
welcher jebe einen Stöpfel hat, um bie eleEtrifdje Ver«
binbung herguftellen, fobafj bie ßwtmer gang auf be=

liebige ßeit eingefchaltet werben Eönnen. SDieUmfdjalt«
ung auf 5Cag« unb Eltachtftunben beforgt bie Uhr felbft
unb eg Eann alle 15 ElRinuten alarmiert werben. Sft
ber @aft gewedt warben, fo geigt fid) am ïableau bie

betreffenbe 3twmernummer gur Kontrolle. @g Eönnen
auch Z" 9anz gleichet 3eit beliebig biele 3twmernummern
eingefchaiten werben, ba bie Stöpfelfchaltung barnad)
eingerichtet ift. @g finb felbftberftänbig für jebeg ßimwer
nur 2 ®räE)te nötig. Sluf Efflunfch Eantt in jebem 3immer
mit gang minimen Soften ein Eleiner Slpparat einge«
richtet werben. 3)erfelbe hat ben ßwed, fobalb bie

EBederglode in SCIjätigEeit tritt, wirb im betreffenben
ßimmer bag eleEtrifdje Sicht felbftthätig angegünbet.
Sluch ift eine Vorrichtung getroffen für ben Fall einer
(Gefahr, bajj alle (Gloden im fpaufe auf einmal in
SUjötigEeit gefept werben Eönnen.

@g wäre ung fepr angenehm, wenn Sie Dbigeg in
Shte eleEfrotedjuifche ERuubfchau aufnehnten wollten,

çodjachtenb
31. EDÎeienberg, Uhrmadjer, Sugern.
^»ermann Slebi, Fa&riEant, Ft"hwühle, Sugern.

îîcvrrfftcbcncô.
3« DIteii umrbeit bie neuen Fobrifetobliffementc ber

©efettfehaft für fchwctjertfchc Äohlen«Sleftroben«3nbnftrtc
bem Vetriebe übergeben. 2)ag bor einem Saljre ge«
grünbete Unternehmen arbeitet mit einem SlEtienEapi'tal
bon 800,000 FranEen. ®ie FabriEation erftredt fich
auf bie iwrftellung bon ®ohlen=@leEtroben, bie fpegiefi
in ber Salcium«Sarbib«FabriEation, in ber Sleftrolpfe
u. f. w. Verwenbung finben. ERoch im Iperbft folle mit
ber §erftellung bon VogenlichtEohlen begonnen werben.

Slarcbrücfc bei Stilli. S)er aargauifche (Grofje ERat

genehmigte ein S)eEret, bag ben Vau einer Starebrüde,
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deckung von vielversprechender Tragweite, die der deutsche

Physiker Lenard gemacht hat und die neue große Ein-
blicke in den Zusammenhang von Licht und Elektrizität
anbahnt. Der genannte Gelehrte ergründete bereits
im Jahre 1895 an den bekannten Kathodenstrahlen die

Eigenschaft einer durchdringenden Kraft und einer Photo-
graphischen Wirkung, und dieser Fund war es, der vor-
nehmlich zur Entdeckung der Röntgen-Strahlen führte.
Seine neue Entdeckung nun wird von einem wissen-
schastlichen Mitarbeiter der „Allgem. Ztg." wie folgt
kurz charakterisiert: Es ist eine bekannte Fähigkeit der
auf der äußersten violetten Seite der Regenbogenskala
liegenden Lichtstrahlen (ultravioletten Strahlen), elektrisch

geladene Körper zu entladen. Es entstand die Frage,
wo denn die Elektrizität dieser Körper nach der Be-
strahlung eigentlich bleibt. Jetzt ist das Rätsel, zu dessen

Aufklärung die gewagtesten Vermutungen von den Ge-
lehrten herbeigezogen werden mußten, gelöst: unter dem

Einflüsse des ultravioletten Lichtes verwandelt sich die

elektrische Ladung eines Körpers in Kathodenstrahlen,
die in den freien Raum hinausgehen. Besonders auf-
fallend sind die beiden Thatsachen, daß erstens nur eine

negative elektrische Ladung von jenen Lichtstrahlen in
Kathodenstrahlen verwandelt wird und daß zweitens
auf solche Weise Kathodenstrahlen auch im völlig luft-
leeren Raum oder wenigstens in dem, was man nach
der Leistung der heutigen Luftpumpen als solchen be-
zeichnen muß, erzeugt und fortgepflanzt werden können;
bisher galt eine elektrische Entladung in einem solchen

für unmöglich. Lenard hat ferner festgestellt, daß die

auf diesem Wege erzeugten Kathodenstrahlen sich mit
einer Geschwindigkeit fortpflanzen, die nur ftü« von der
des Lichtes beträgt; sie sind danach die langsamsten
Strahlen, die je entdeckt wurden, da bekanntlich die

Fortpflanzung der Elektrizität die des Lichtes um ein
Vielfaches übertrifft. Man verspricht sich von Lenards
Entdeckung besonders viel für die Erklärung photo-
elektrischer Erscheinungen. Ein Londoner Fachblatt,
der „Electrician", schreibt: „Der Zusammenhang von
Licht und Elektrizität umfaßt ungeheure Möglichkeiten,
und nie schienen diese Möglichkeiten ihrer Verwirklichung
näher als jetzt."

Wie gefährlich die Drähte unserer elektrischen Strom-
leitnngen dem Menschen werden können, beweist folgender
typischer Fall in Liest al: „Die Arbeiter des Maurer-
Meister Gnemi in Liestal waren damit beschäftigt, den
Verputz an der Faqade der Siphonfabrik Plattner-Strü-
bin zu erneuern. Ein Italiener, welcher eben auf dem
Gerüst, wo zwei Kupferdrähte den elektrischen Starkstrom
von 529 Volt Spannung in das Gebäude leiten, arbei-
tete, geriet unvorsichtiger Weise mit dem Kopf an einen
der Drähte. Er wurde von einem heftigen Schlag ge-
troffen, verlor das Gleichgewicht und suchte mit den Hän-
den nach einem Halt, wobei er unwillkürlich die beiden
Drähte faßte. Es entstand Kurzschluß; der Unglückliche
blieb einige Sekunden an der Leitung hängen und fiel
dann leblos auf die Straße hinab. Der herbeigeholte
Arzt, Hr. Dr. Peter, konnte nur noch den Tod konsta-
tieren."

Kprech-Saal.
Bubikon, 15. September 1900.

Tit. Redaktion, Zürich.
In der letzten No. Ihres Blattes erwähnen Sie

unter der Rubrik: „Elektrotechnische Rundschau" einen
elektrischen Weckapparat für Gasthäuser von Ingenieur
Carrez und Lemaire, der Ihrer Beschreibung nach ziem-
lich kompliziert ist. Da dürften unsere Hotels Besseres
im Lande finden. Ich habe nämlich einen ähnlichen

Apparat konstruiert und patentieren lassen. Der Reisende
hat weiter nichts zu thun, als in dem sichtbaren Ketten-
Wechsel die gewollte Verbindung zwischen Zimmer-No.
und Zeit durch Stecken eines Stiftens herzustellen, um
geweckt zu werden. Der außerordentlich einfache Apparat
samt Batterien befindet sich im Unterteil des Schrankes.
Die Zahl der Leitungsdrähte ist genau so groß, wie
diejenige einer Sonnerie.

Nachdem Sie von der französischen Erfindung Notiz
genommen haben, thun Sie vielleicht gleiches vom ein-
heimischen Erzeugnis.

Hochachtend
R. Huber-Reimann.

-i- -i-

Luzern, 15. Sept. 1900.

Tit. Redaktion!
Soeben haben wir die Einsendung von einem er-

fundenen Weckapparat von den Herren Currez A Semaire
in Ihrer werten Zeitung gelesen. Wir teilen Ihnen
mit, daß wir bereits seit ca. 3 Jahren an einem ähn-
lichen Apparate gearbeitet haben. Derselbe ist nun
soeben vollendet worden und ist durch Einfachheit und
Billigkeit in jedem Hotel :c. ohne die geringsten Schwierig-
keiten einzurichten.

Es ist das nämlich ein ganz bequem eingerichteter
Signal- und Weckapparat für Hotels ic. Dieser Apparat
besteht in einer 8 oder 14 Tag gehender genauen Uhr
in Verbindung auf ein Tableau. Letzteres ist einge-
richtet in Tag- und Nachtstunden mit Stöpselschaltung.
Die Tagesstunden sind da zum Betriebe einer Hotel-
glocke und die Nachtstunden sind für die verschiedenen
Zimmerglocken. Auch sind auf gleichem Tableau die

für ein Hotel nötigen Zimmernummern angebracht, von
welcher jede einen Stöpsel hat, um die elektrische Ver-
bindung herzustellen, sodaß die Zimmer ganz auf be-

liebige Zeit eingeschaltet werden können. Die Umschalt-
ung auf Tag- und Nachtstunden besorgt die Uhr selbst
und es kann alle 15 Minuten alarmiert werden. Ist
der Gast geweckt worden, so zeigt sich am Tableau die

betreffende Zimmernummer zur Kontrolle. Es können
auch zu ganz gleicher Zeit beliebig viele Zimmernummern
eingeschalten werden, da die Stöpselschaltung darnach
eingerichtet ist. Es sind selbstverständig für jedes Zimmer
nur 2 Drähte nötig. Auf Wunsch kann in jedem Zimmer
mit ganz minimen Kosten ein kleiner Apparat einge-
richtet werden. Derselbe hat den Zweck, sobald die

Weckerglocke in Thätigkeit tritt, wird im betreffenden
Zimmer das elektrische Licht selbstthätig angezündet.
Auch ist eine Vorrichtung getroffen für den Fall einer
Gefahr, daß alle Glocken im Hause auf einmal in
Thätigkeit gesetzt werden können.

Es wäre uns sehr angenehm, wenn Sie Obiges in
Ihre elektrotechnische Rundschau aufnehmen wollten.

Hochachtend
A. Meienberg, Uhrmacher, Luzern.
Hermann Aebi, Fabrikant, Fluhmühle, Luzern.

Verschiedenes.
In Ölten wurden die neuen Fabriketablissemente der

Gesellschaft für schweizerische Kohlen-Elektroden-Jndustric
dem Betriehe übergeben. Das vor einem Jahre ge-
gründete Unternehmen arbeitet mit einem Aktienkapital
von 800,900 Franken. Die Fabrikation erstreckt sich

auf die Herstellung von Kohlen-Elektroden, die speziell
in der Calcium-Carbid-Fabrikation, in der Elektrolyse
u. s. w. Verwendung finden. Noch im Herbst solle mit
der Herstellung von Bogenlichtkohlen begonnen werden.

Aarebrncke bei Stilli. Der aargauische Große Rat
genehmigte ein Dekret, das den Bau einer Aarebrücke,
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nebft einer 3"fa^rt Bei ©tilli im ßoftenooranfcßlag Bon
294,000 gr., woran bie 9t. 0. ©. unb bie ©. S. ©. gu»
fammen 100,000 gr., ber Staat ©argau 110,000 gr.
unb bie intereffierten ©emeinbett 84,000 granfeu 5"
begaßlen Mafien.

SDlit bent ©au ber ©atmtaunerftrafje foil nun nädp»
fteng begonnen merben. Sag Sraffé ift gwar nodp nidpt
auf ber gangen ©trede bereinigt. @8 ift nocß unent»
jcpiebett, ob bie ©traße oon ©funbg im Sirol ober üon 9Jîar=
tingbrud im Sngaöiit auggeßen foil, unb ebenfo ift nocß
nicpt beftimmt, mie weit fie bineingefiibrt werben foil.
Sg fann aber bag jept fcßon beftiinmte ©tüd opne Sn=
fottOeniengen in Singriff genommen unb baburdp bie Sr»
fteHung beg ©aogen befcßleunigt werben. Ser ©au ber
©amnaunerftraße, @pifermüßle»£anbeggreuge, wirb ber
fÇirma 9toli & Sie., in 3"°3 Bergeben.

Sm ©vetjerjlanb beginnt eine bcbeutenbe Sttbuftrie
fiep gu entwirfein, um bie SDfilerf) in anberer gorm aug=
gufüßren. titeben ber ©tilcpfieberei Sapp in Spagttß ift
ba nun befonberg bie ©?ilcß=SßofoIabe=3übrif Sailler
in ©roc, welcße Bon ©ioig bortpin Bertegt worbeit ift.
©ie pat pier ben Vorteil ber ©enupung ber beftänbigen
großen ©Baff erfraft ber Saune unb ber guten
®reperg=©tildß. Sie $abrif befcßäftigt gegenwärtig 100
mäunticpe unb 160 weiblicpe Slrbeiter, meifteng junge
Seute, unb bitbet fo einen Srfap für ben Utiebergang
ber ©troßfledßterei. Ilm ber guneßmenbeu Utacßfrage
gu eittfprecßen, ift bie fÇabrif fürglicp um bie Raffte
Bergrößert worben. Sngtanb unb befonberg Sonboti
finb ein wicptigeg Slbfapgebiet. befonberg gegen S35eip=

nacßten treffen regelmäßig große ©eftellungen ein, für
Welcße gefcpirfte fp'äube and; elegante ©erpacEungeit per»
guftellen wiffen. Sept wirb nod) ein mepr alg 800
©teter langer Sitnnel butcßgefcßlagen, um weiter oben
einen Seit ber Saune für ein Sleftrigitätgwerf gu faffert,
bag bann bie Seiftunggfäßigfeit ber gabrif nocß um ein
©ebeutenbeg Bermepren wirb.

2Bilbbatp«erf>auHugcii im Scffiit. ©Senn ber ferner
Äorrefponbent ber Saufanner „©eBue" recßt berichtet
ift, fo bürfte fid) aug bem Slugenfcpein, beit ©unbegrat
©ucßet unb ber eibgeitöffifdße Oberbauiufpcftor B. ©torlot
in bem burrf) Ueberfcßwemmung Berwüfteten SE pal ber
©ooana unternaßmen, eine balbige ©erbauung biefeg
witöen ©efellen ergeben. 3" öeu Soften tonnte außer
ber Sibgenoffenfrfjaft nur ber Danton perangegogeit
Werben. Sie ©emeinbeit finb bagu gu arm. Sine
©erbauung ift aber bie eingige ©töglidpfeit. SBoIIte
man bie ©ewoßner ber meift betroffenen Sörfer, gumal
Santpog, gur Slugwanberung oeranlaffen, mie aucp
Wopl fcßon Borgefcplagen würbe, fo wäre bamit ber
©ebroßung beg ©taggiatßaleg nicpt abgepolfen. Unb
bocp liegt bie |>auptgefaßr unterpalb, itn Çaupttpal.
©d)on jept würbe eine folcpe Saft ©efcpiebe unb ©dplamm
uacß Seoio pinauggetragen, baß bie ©taggia fidp ftaute,
oberpalb ber Sinmünbung ber ©oüana eine ©refcße in
ben Samm legte, eine fteinerne ©rüde wegriß unb ißr
ftart Berwadpfeneg alteg ©ett toieber auffucpte, bag fie
feit Saprgepnten nicpt mepr burcpftrömt patte, greilicp
ift audp feit 30 Sapren ein folcßeg (pocpmaffer nidpt
utepr erlebt worben. Stur bie feitper erricpteten
©cpupbauten retteten So earn o Bor einer

ataftroppe. SBenn aucp bei einer ©Bieberßolung
foleper Ueberjcßwemmungen bie ©tabt fidper bleiben
foil, fo muß bie ©erbauung balb nadp Satnpo unb ba»
tuber pinaug auggebepnt werben. Senn eine Unter»
laffung biefer SDtaßregel tonnte fidp, wie bie lepten
SBocßen geigten, an ©teilen rädpen, wo man eg nidpt
erwartete.

^ Sag neue eigenartige ©erfaßreu gur Srjcngung bau
Temperaturen btê ju 3000 ©rab naeß ©olbjcpmibt, bei

bem alg lebenbigeg geuer nur eine ©treicßßolg»
flamme wirft, wirb bereitg in größerem Umfange in
ber Secßnif gur Sarftellung Bon reinen ©tetallen,
wie Sprom, ©tangan, unb gur^erftellung Bon Sr»
wärmungggemifdpen angewenbet. Ser Srfinber
benupt gur ©rgielung ber popen Semperatur eine Sr»
wärmunggtnaffe, — beftepenb aug Slluminiumpuloer
unb ©tetaKofßben, welcße ipren ©auerftoff leiept ab»

geben — bie baburdp gur ©erbrennung gebraept Wirb,
baß man eine 3ünbfirfcpe (Stügelrfjen aug Slluminium
unb ©arpumfuperojpb mit eingefeptem ïlîagnefium»
ftreifen) in bie Srwärmunggmaffe legt unb mit einem
©treicßpolg in ©ranb fept. Um g. ©. fepmiebbareg
©ifen perguftcllen, gibt man eine SOtifcpung Bon Sifen»
ofpb unb Slluminiumpuloer in einen mit ©anb aug»
gefleibeten Siegel, bettet eine 3ünbfirfcpe in bag ©emifcp
ein unb günbet ben aug lepterem perBorragenben ©da»

gnefiumftreifeit an. Sie ©eaftion fept balb mit pellfter
SSeißglut ein, bie Slußenmanb beg Siegelg bleibt, trop
ber §ipe Bon 2900 big 3000 ©rab im Sunern, Böllig
fait, fo baß man biefen in ber §anb palten unb mit
ber weißglüpenben SDfäffe, gleid)fam wie mit einem
©epeinwerfer, bie Umgebung beleudpten fann; eg ent»

ftept nun burcp ©ebuftion beg Sifenojpbg reineg topleu»
freies metaOifdpeg Sifen, weldpeg fid) in etwa 4 ÜKinuten
alg weißglüpenber ©egulug am ©oben beg Siegelg
fammelt. Sin ca. 10 Sliillimeter bider Sifenftab, in
bie feurig flüffige SUÎaffe eingetaudjt, fdpmilgt in wenigen
©efunben ab. ©leicßgeitig bilbet fi(p eine aug Situ»

mittiumoEßb beftepenbe Siplade, fogenannter f'ünftlidper
fêorunb, ber weit pätlet ift, alg bag natürlidpe ©ro»
buft unb ein Borgüglitpeg 3Jtaferiat für ©djleifgwede
bilbet. Sie praftifeße ©erwenbung beg ©erfapreng
finbet, laut einem ©eriepte beg ©ateut» unb teeßnifeßen
©ureaug ©itparb Süberg in ©örlip, naep brei Seiten
pin ftatt: 1. gelingt eg baburdj im großen DJtaßftabe
unb int rein ft en 3i'flanb fo plenfreie ©tetalle
barguftellen. Siefe ©tetalle werben felbft in größerer
©tenge in einfadpen, tigelförmigen 0efen, bie einige 100

Kilogramm ©te tall faff en, in ber 3«il Bon faum
einer palben ©tunbe abgefepieben. ©igper würben Bor»

guggweife, neben Sifen, Sprom» unb ©tanganmetall für
Segierungggwede im ©roßen pergeftellt; 2. gewinnt
man gleicpgeitig mit ben ©tetallen bag oben begeiepnete

äußerft parte ©cpleifmaterial, bag gur §erftel»
lung Bon ©cßleiffcßeiben unb alg ©otiermittel Slnwenbung
finbet. ©efonberen ©Bert befipt aber 3. bag ©erfaßten
alg äBärmeergeugung gur ©tetallbearbeitung,
bag barauf berußt, baß auf fteinem ©aum jepr große
SBärmemengen perBorgerufen werben fönnen, fo baß
eine ©teile ober ein ©tüd gleicpmäßig erpipt
wirb, wäprenb bie benadjbarten Seile fait bleiben.
Snbem man nun eine beftimmte ©tenge beg ©einifdjeg,
g. ©. Bon Slluminium mit Sifenoypb, anwenbet, ift man
in ber Sage, bie jeweilig aufguwenbenbe ©Bärme»
menge bireft abguwiegen. Sag ©erfapren finbet
fo Slnwenbung gutn gärten, Sntpärteu unb gum fpart»
löten, ^ier'wirb an ©teile eineg großen Äoplenfeuerg
bie nur geringen ©aurn einneputenbe Srwärmunggmaffe
auf bie gu lötenbe ©telle aufgeftreut. ©tit geringer
Slbänberung wirb biefeg ©erfaßten — in ber SBerfftatt
wie aucp im graen — opne umftänblicpe Slpparate in
einfatper, fieper funftionierenber SBeife gum ©cpweißen
benupt. Sine fo g. ©. gefeßweißte ©cßienenftrerfe pat
eine große Srudfeftigfeit unb bietet ben ©orteil beg

ftoßfreien gapreng unb bamit eine Srfparnig am Ober»
bau wie am rotlenben ©taterial. Slud) befefte ©teilen
an größeren ©tafcpinenteilen, SSellen, 3<^"£äbern ^c.

finb auf biefe ©Seife opne ßoplenfeuer ober eleftrifdpe
Srpipung auggubeffern.
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nebst einer Zufahrt bei Stilli im Kostenvoranschlag von
294,000 Fr., woran die N. O. B. und die S. C. B. zu-
sammen 100,000 Fr., der Staat Aargau 110,000 Fr.
und die interessierten Gemeinden 84,000 Franken zu
bezahlen haben.

Mit dem Bau der Samnaunerstrasje soll nun nach-
siens begonnen werden. Das Trasse ist zwar noch nicht
auf der ganzen Strecke bereinigt. Es ist noch unent-
schieden, ob die Straße von Pfunds im Tirol oder von Mar-
tinsbruck im Engadin ausgehen soll, und ebenso ist noch
nicht bestimmt, wie weit sie hineingeführt werden soll.
Es kann aber das jetzt schon bestimmte Stück ohne In-
konvenienzen in Angriff genommen und dadurch die Er-
stellung des Ganzen beschleunigt werden. Der Bau der
Samnaunerstraße, Spisermühle-Landesgrenze, wird der
Firma Noli à Cie., in Zu oz vergeben.

Im Greyerzlaiid beginnt eine bedeutende Industrie
sich zu entwickeln, um die Milch in anderer Form aus-
zuführen. Neben der Milchsiederei Lapp in Epaguy ist
da nun besonders die Milch-Chvkolade-Fabrik Cailler
in Broc, welche von Vivis dorthin verlegt worden ist.
Sie hat hier den Vorteil der Benutzung der beständigen
großen Wasserkraft der Jaune und der guten
Greyerz-Milch. Die Fabrik beschäftigt gegenwärtig 100
männliche und 100 weibliche Arbeiter, meistens junge
Leute, und bildet so einen Ersatz für den Niedergang
der Strohflechterei. Um der zunehmenden Nachfrage
zu entsprechen, ist die Fabrik kürzlich um die Hälfte
vergrößert worden. England und besonders London
sind ein wichtiges Absatzgebiet. Besonders gegen Weih-
nachten treffen regelmäßig große Bestellungen ein, für
welche geschickte Hände anch elegante Verpackungen her-
zustellen wissen. Jetzt wird noch ein mehr als 800
Meter langer Tunnel durchgeschlagen, um weiter oben
einen Teil der Jaune für ein Elektrizitätswerk zu fassen,
das dann die Leistungsfähigkeit der Fabrik noch um ein
Bedeutendes vermehren wird.

Wildbachverbauimgcii im Tessin. Wenn der Berner
Korrespondent der Lausanner „Revue" recht berichtet
ist, so dürste sich ans dem Augenschein, den Bundesrat
Ruchet und der eidgenössische Oberbauinssnktor v. Morlot
in dem durch Ueberschwemmung verwüsteten Thal der
Rova na unternahmen, eine baldige Verbauung dieses
wilöen Gesellen ergeben. Zu den Kosten könnte außer
der Eidgenossenschaft nur der Kanton herangezogen
werden. Die Gemeinden sind dazu zu arm. Eine
Verbauung ist aber die einzige Möglichkeit. Wollte
man die Bewohner der meist betroffenen Dörfer, zumal
Campos, zur Auswanderung veranlassen, wie auch
wohl schon vorgeschlagen wurde, so wäre damit der
Bedrohung des Maggiathales nicht abgeholfen. Und
doch liegt die Hauptgefahr unterhalb, im Hauptthal.
Schon jetzt wurde eine solche Last Geschiebe und Schlamm
nach Cevio hinausgetragen, daß die Maggia sich staute,
oberhalb der Einmündung der Rovana eine Bresche in
den Damm legte, eine steinerne Brücke wegriß und ihr
stark verwachsenes altes Bett wieder aufsuchte, das sie
seit Jahrzehnten nicht mehr durchströmt hatte. Freilich
ist auch seit 30 Jahren ein solches Hochwasser nicht
Mehr erlebt worden. Nur die seither errichteten
Schutzbanten retteten Loearno vor einer
Katastrophe. Wenn auch bei einer Wiederholung
solcher Ueberschwemmungen die Stadt sicher bleiben
soll, so muß die Verbauung bald nach Campo und da-
rüber hinaus ausgedehnt werden. Denn eine Unter-
lassung dieser Maßregel könnte sich, wie die letzten
Wochen zeigten, an Stellen rächen, wo man es nicht
erwartete.

Das neue eigenartige Verfahren zur Erzeugung von
Temperaturen bis zu 3000 Grad nach Goldschmidt, bei

dem als lebendiges Feuer nur eine Streichholz-
flamme wirkt, wird bereits in größerem Umfange in
der Technik zur Darstellung von reinen Metallen,
wie Chrom, Mangan, und zur Herstellung von Er-
wärmungsgemischen angewendet. Der Erfinder
benutzt zur Erzielung der hohen Temperatur eine Er-
wärmungsmasse, — bestehend aus Aluminiumpulver
und Metalloxyden, welche ihren Sauerstoff leicht ab-
geben — die dadurch zur Verbrennung gebracht wird,
daß man eine Zündkirsche (Kügelchen aus Aluminium
und Baryumsuperoxyd mit eingesetztem Magnesium-
streifen) in die Erwärmungsmasse legt und mit einem
Streichholz in Brand setzt. Um z. B. schmiedbares
Eisen herzustellen, gibt man eine Mischung von Eisen-
oxyd und Alumiuiumpulver in einen mit Sand aus-
gekleideten Tiegel, bettet eine Zündkirsche in das Gemisch
ein und zündet den aus letzterem hervorragenden Ma-
gnesiumstreifen an. Die Reaktion setzt bald mit hellster
Weißglut ein, die Außenwand des Tiegels bleibt, trotz
der Hitze von 2900 bis 3000 Grad im Innern, völlig
kalt, so daß mau diesen in der Hand halten und mit
der weißglühenden Masse, gleichsam wie mit einem
Scheinwerfer, die Umgebung beleuchten kann; es ent-
steht nun durch Reduktion des Eisenoxyds reines kohlen-
freies metallisches Eisen, welches sich in etwa 4 Minuten
als weißglühender Regnlus am Boden des Tiegels
sammelt. Ein ca. 10 Millimeter dicker Eisenstab, in
die feurig flüssige Masse eingetaucht, schmilzt in wenigen
Sekunden ab. Gleichzeitig bildet sich eine aus Alu-
miniumoxyd bestehende Schlacke, sogenannter künstlicher
Korund, der weit härter ist, als das natürliche Pro-
dukt und ein vorzügliches Material für Schleifzwecke
bildet. Die praktische Verwendung des Verfahrens
findet, laut einem Berichte des Patent- und technischen
Bureaus Richard Lüders in Görlitz, nach drei Seiten
hin statt: 1. gelingt es dadurch im großen Maßstabe
und im reinsten Zustand kohlen freie Metalle
darzustelle». Diese Metalle werden selbst in größerer
Menge in einfachen, tigelförmigen Oefen, die einige 100

Kilogramm Metall fassen, in der Zeit von kaum
eiuer halben Stunde abgeschieden. Bisher wurden vor-
zugsweise, neben Eisen, Chrom- und Manganmetall für
Legierungszwecke im Großen hergestellt; 2. gewinnt
man gleichzeitig mit den Metallen das oben bezeichnete

äußerst harte Schleifmaterial, das zur Herstel-
lung von Schleifscheiben und als Poliernüttel Anwendung
findet. Besonderen Wert besitzt aber 3. das Verfahren
als Wärmeerzeugung zur Metallbearbeitung,
das darauf beruht, daß auf kleinem Raum sehr große
Wärmemengen hervorgerufen werden können, so daß
eine Stelle oder ein Stück gleichmäßig erhitzt
wird, während die benachbarten Teile kalt bleiben.
Indem man nun eine bestimmte Menge des Gemisches,

z. B. von Aluminium mit Eisenoxyd, anwendet, ist man
in der Lage, die jeweilig aufzuwendende Wärme-
menge direkt abzuwiegen. Das Versahren findet
so Anwendung zum Härten, Enthärten und zum Hart-
löten. Hier wird an Stelle eines großen Kohlenseuers
die nur geringen Raum einnehmende Erwärmungsmasie
auf die zu lötende Stelle aufgestreut. Mit geringer
Abänderung wird dieses Verfahren — in der Werkstatt
wie auch im Freien — ohne umständliche Apparate in
einfacher, sicher funktionierender Weise zum Schweißen
benutzt. Eine so z. B. geschweißte Schienenstrecke hat
eine große Druckfestigkeit uud bietet den Vorteil des

stoßfreien Fahrens und damit eine Ersparnis am Ober-
bau wie am rollenden Material. Auch defekte Stellen
an größeren Maschinenteilen, Wellen, Zahnrädern u.
sind auf diese Weise ohne Kohlenseuer oder elektrische

Erhitzung auszubessern.
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Auf eitt ikrfafjren ptr weiteren bcrtuillfommmutg
bon 2l§pbiiltpitppcit gu bebachungg» unb Sfoltrgwedett
würbe ber gabrit bon 21 28. Anbernacl) in beuel am
3tt)ein ein beutfcheg 9îeid)gpatent erteilt, Sereitg bor
einigen Sauren f)atte bie ^abrit ein patent erhalten,
wonach eg möglich ift, bie Rappen in ber gabril un»
mittelbar nach erfolgter gmprägnieruttg mit auffer»
orbentlid) metterfeften Uebergügen gu berfelfen.

9îicaragua»ffiûitat. Scfjon einmal ift, unb gwar aug
geologifcben (Grünben, barauf hingewiesen toorben, baff
ber bon ben bereinigten Staaten geplante JJtittel»
amerifanifc^e Äanal über ben 9ticaragua=*see unmöglich
einen bauernben ©rfolg haben tonne. 3)te Umgebung
beg fraglichen (Gebieteg ift früher bon berfjeerenben
bulfanifdhen (Srfdjeinungen, barunter auch bon @rb=

beben, hetmgefucht worben, unb biefe innerirbifdjen be=

toegungen fdE)einen teinegtoegg beenbet gu fein, fonbern
fich bielmebr allmäbjlig näher nach bem See htttgegogen
gu E)aben, fo bafi bort über furg ober lang eine Äata»
ftroppe gu befürchten ift. borläufig aber haben fi<h
bie Amerilaner nicht einfchüdjtern laffen unb bleiben
babei: „(Gebaut mirb er bodj!" 9tun entfteljt ihnen
jeboct) auch noch ein marnenber prophet im eigenen
Sanbe in ber ißerfon beg namhaften (Geographen ^>eil=

prin. 2)iefer (Gelehrte macht nämlich "b bulletin ber
(Geographischen (GefeUfdjaft bon ^ßb)ilabelphia barauf auf»
merïfam, bah ^er 9Ucaragua=See felbft, auf beffen @r=

haltung ber Üanalbau bod) gunächft rennen muh,
ein hödjft nnguberläffigeg ®ing fei. tiefe behauptung
mirb !aum gu eutträften fein, ba fie fid) auf bie bon
ber 9Wcaragua=Sanal=Äomiffiott, unb befouberg boit
beren gngenieuren unb fppbographen 1897 big 1899
gefammelten beobacljtungen ftüpte. ®attad) ift ber See
roährenb ber lepten 25 big 30 gahre gang merUicf)
gufammengefchrumpft, unb biefer berluft an Augbel)nung
unb SBaffermenge fdjeint ftänbig fortgufdjreiten. (Sin
DJtittel, einer weiteren bcrtleinerung beg Seeg borgu»
beugen, ift um fo weniger gu finbett, atg man nod)
nicht einmal bie Urfadje biefeg merfwürbigen borgatigeg
erfannt hot. Seit ben lepten guberläffigen SJteffungeu

pat fid) ein Sinîen beg SBafferfpiegelg um nidjt weniger
alg 20 big 30 guff ergeben, wag bei ber gewaltigen
Augbeljnuitg beg Seebedeng eine gang aufferorbentliche
Sßafferabnahme bebeutet. $)ah burd) ben weiteren
gortgang biefer borgänge ber beftatib eineg SdjiffalfrU
Janaig äufferft gefäprbet ober bielmehr gang in grage
geftellt werben würbe, ergibt fid) für bie nüchterne
Ueberlegung bon felbft.

bahubautcn itt Sitb-Amerifa. Schon feit längerer
geit fchweben Unterhanblungen gwifchen Argentinien
unb bolibien betreffs SBeiterführung beg argentinifchen
Sdpenennepeg big tief in bag gnnere bon bolibien.
®ie berhanblungeit finb nun ihrem Abfchlufj nahe;
bie bahn foil bon ber argentinifchen (Grenge über SEu»

piga unb 0ruro big nach Sa ißag laufen, um fid) bort
mit ber bemuöcbft in Angriff gu nehmenbeti Strecfe oon
Sa fßag nach Querto ißereg am SEiticacafee gu bereinigen;
bon Querto fßereg foil bann bie bahn bem Ufer beg

ïiticacafeeg entlang nad) bem peruanischen fjafen fßuno
geführt werben, unb ba ißuno mit SJtolIenbo an ber
pacififdhen ßüfte bereits itt balpwerbinbung fteht, würbe
alfo mit bent Augbau biefeg 9îet;eg eine neue baljnber»
binbung gwifchen beiben Söeltmeeren gefd;affen fein.

ïorffoljlc. gn ber gabrifation bott Pohlen aug
ïorf, ober berfolfierung beg SEorfeg, wie ber technifche
Augbrud lautet, macht nun auch fftufflanb borwärtg.
Auf gnitiatibe beg berfel)rgminifteriumg würbe leptl)in
auf ber Station bjebfiem ber Gtifolaibahn in (Gegen»
Wart ber 9)?itiifter unb beg gürften Shilfom ber (Gruttb-
ftein gur erften SEorflotfierunggfabrif gelegt. ®ie gabriï
foil ber erfte grope berfud) in bufflanb bilben, bei einer
allgemeinen berteuerung bon çolg unb Sohlen „WopU
feileg unb guteg §eigmaterial gu liefern, einen neuen
ruffifdjen gnbuftriegweig gu begrünben unb wertbolle
chemifd)e ißrobidte gu ergeugen." ®ie gabrif werbe
nach ber 0lbenburger ïorffoffierunggfabriï gebaut.
Um fo gefpannter barf matt auf ben Augfall beg äJtaun»
heitn»ipO(hheimer berfudjeg fein, ba bag bort angemenbete
Spftem gang bebeutenbe borgtige bor bem ©Ibeuburger
haben foil.

Spezialität :

Bohrmaschinen,
Drehbänke.

Fräsmaschinen,
eigener patenlirter unüber-

trolfener Construe!Ion.

Dresdner Bohrmasehinentabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

Preislisten stellen gern zu Diensten. nHM 2463 il
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Auf ein Verfahren zur weiteren Vervollkommnung
von Asphaltpappen zu Bedachungs- und Jsolirztveckeu
wurde der Fabrik von A W. Andernach in Beuel am
Rhein ein deutsches Reichspatent erteilt. Bereits vor
einigen Jahren hatte die Fabrik ein Patent erhalten,
wonach es möglich ist, die Pappen in der Fabrik un-
mittelbar nach erfolgter Imprägnierung mit außer-
ordentlich wetterfesten Ueberzügen zu versehen.

Nicaragna-Kanal. Schon einmal ist, und zwar aus
geologischen Gründen, darauf hingewiesen worden, daß
der von den Vereinigten Staaten geplante Mittel-
amerikanische Kanal über den Nicaragua-see unmöglich
einen dauernden Erfolg haben könne. Die Umgebung
des fraglichen Gebietes ist früher von verheerenden
vulkanischen Erscheinungen, darunter auch von Erd-
beben, heimgesucht worden, und diese innerirdischen Be-
wegungen scheinen keineswegs beendet zu sein, sondern
sich vielmehr allmählig näher nach dem See hingezogen
zu haben, so daß dort über kurz oder lang eine Kata-
strophe zu befürchten ist. Vorläufig aber haben sich
die Amerikaner nicht einschüchtern lassen und bleiben
dabei: „Gebaut wird er doch!" Nun entsteht ihnen
jedoch auch noch ein warnender Prophet im eigenen
Lande in der Person des namhaften Geographen Heil-
prin. Dieser Gelehrte macht nämlich im Bulletin der
Geographischen Gesellschaft von Philadelphia darauf auf-
merksam, daß der Nicaragua-See selbst, auf dessen Er-
Haltung der Kanalbau doch zunächst rechnen muß,
ein höchst unzuverlässiges Ding sei. Diese Behauptung
wird kaum zu entkräften sein, da sie sich auf die von
der Nicaragua-Kanal-Komission, und besonders von
deren Ingenieuren und Hydographen 1897 bis 1899
gesammelten Beobachtungen stützte. Danach ist der See
während der letzten 25 bis 30 Jahre ganz merklich
zusammengeschrumpft, und dieser Verlust an Ausdehnung
und Wassermenge scheint ständig fortzuschreiten. Ein
Mittel, einer weiteren Verkleinerung des Sees vorzu-
beugen, ist um so weniger zu finden, als man noch
nicht einmal die Ursache dieses merkwürdigen Vorganges
erkannt hat. Seit den letzten zuverlässigen Messungen

hat sich ein Sinken des Wasserspiegels um nicht weniger
als 20 bis 30 Fuß ergeben, was bei der gewaltigen
Ausdehnung des Seebeckens eine ganz außerordentliche
Wasserabnahme bedeutet. Daß durch den weiteren
Fortgang dieser Vorgänge der Bestand eines Schiffahrt-
kanals äußerst gefährdet oder vielmehr ganz in Frage
gestellt werden würde, ergibt sich für die nüchterne
Ueberlegung von selbst.

Bahnbauten in Süd-Amerika. Schon seit längerer
Zeit schweben Unterhandlungen zwischen Argentinien
und Bolivien betreffs Weiterführung des argentinischen
Schienennetzes bis tief in das Innere von Bolivien.
Die Verhandlungen sind nun ihrem Abschluß nahe;
die Bahn soll von der argentinischen Grenze über Tu-
piza und Oruro bis nach La Paz laufen, um sich dort
mit der demnächst in Angriff zu nehmenden Strecke von
La Paz nach Puerto Perez am Titicacasee zu vereinigen;
von Puerto Perez soll dann die Bahn dem User des

Titicacasees entlang nach dem peruanischen Hafen Puno
geführt werden, und da Puno mit Mollendo an der
paciftschen Küste bereits in Bahnverbindung steht, würde
also mit dem Ausbau dieses Netzes eine neue Bahuver-
bindung zwischen beiden Weltmeeren geschaffen sein.

Torfkohle. In der Fabrikation von Kohlen aus
Torf, oder Verkoksierung des Torfes, wie der technische
Ausdruck lautet, macht nun auch Rußland vorwärts.
Auf Initiative des Verkehrsministeriums wurde letzthin
auf der Station Rjedkiew der Nikolaibahn in Gegen-
wart der Minister und des Fürsten Lhilkow der Grund-
stein zur ersten Torfkoksierungssabrik gelegt. Die Fabrik
soll der erste große Versuch in Rußland bilden, bei einer
allgemeinen Verteuerung von Holz und Kohlen „wohl-
feiles und gutes Heizmaterial zu liefern, einen neuen
russischen Industriezweig zu begründen und wertvolle
chemische Produkte zu erzeugen." Die Fabrik werde
nach der Oldeuburger Torfkoksierungssabrik gebaut.
Um so gespannter darf man auf den Ausfall des Mann-
heim-Hochheimer Versuches sein, da das dort angewendete
System ganz bedeutende Vorzüge vor dem Oldenburger
haben soll.
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Orssàsr öotirmssctijnsntgbiffk ^. (Z.
vormals Zerràrâ klsàor A Mnsek, Vroscà-A.
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